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 Cnrt von Francois' Reise von Hamburg nach Malange.
Mitgetheilt von Hermann von Francois.

(Schluß.)
(Mit vier Abbildungen.)

Am 4. Januar verließen wir Gabun, passirten um
" Ahr abends den Aequator, wo ich von einem dürftig
toltnmirten 'Neptun die unvermeidliche Taufe erhielt, und
weiter fuhren wir, immer in Sicht der Küste bleibend, bis
Mayumda, nachdem der Dampfer nur in Fernand und
Setta Cama Waaren ab- und aufgeladen hatte.

200 m hohe Berge, dicht mit Urwald bedeckt, treten
nahe an die Küste heran und fallen in steilen Böschungen

 znm Meere nieder. In heftiger Brandung wälzt sich das
Nieer gegen die Ufer, die Aufeinanderfolge der Wellen ist
eine so schnelle, daß nur sehr gewandte und starke Boots
leute im Stande sind, einen Kahn flott zu machen. In
ungeschickten Händen wird das Fahrzeug mit seinen Insassen
unfehlbar kopfüber nach dem Strande geworfen. 4.iese
Brandungsart tritt an der flachen Küste Angolas vielfach
auf und ist von den Schiffern sehr gefürchtet.

Ans vorspringender, nach Norden gebogener Landzunge
liegen die wohlgepslcgten Anlagen der Faktoreien. Der
Kontrast der wildbewachsenen Höhen und der sorgsam be
bauten Felder, die hinter den Plantagenanlagen hervor
schimmernde Lagune und der das Bild begrenzende tiefblaue
wolkenlose Himmel, verleihen dem Ganzen eine hohe land
schaftliche Schönheit. Mayambo ist eine Oase an dem sonst
öden Küstenstreifen.

Die erwähnte Lagune, von den Eingeborenen Banha
genannt, ist ohne Frage der Glanzpunkt der Gegend. Sie
wird im Norden und Westen von der etwa 75 lern langen
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Landzunge, im Osten von der Küste eingeschlossen und zeigt
überall reizende Ufer, welche das Meer mit Tausenden von
schmackhaften Austern speist. Aus dem schmutzig dunklen
Wasser heben sich malerisch mehrere mit Mangroven be
wachsene Inseln hervor, ans denen sich um die Mittagszeit
Flußpferde in starken Heerdcn tummeln. Vögel aller Art
beleben Ufer und Inseln und in langen Linien umkreisen
Entenschwärme das Wasser.

Ein Spaziergang von der Faktorei nach dem eine
Stunde südöstlich gelegenen 'Negerdorfe Macallem - 'Ngombe
führte mich zunächst an vier Gräbern vorbei. Es war die
Ruhestätte von drei englischen Offizieren und einem der
deutschen Faktorei unterstellten Kaufnianne, welche bei einer
Jagd auf Flußpferde am 23. Mai 1863 ihren Tod fanden.
 Weiter führte der Weg durch einzelne Urwaldparzellen, dann
durch Savanne, und nach dieser kam ich in einen Palmen-
hain, der an Schönheit der Lage und an Größe der Bäume
alles bisher Gesehene übertraf. Hier war der Wohnsitz
des Ortsgötzen. Vier übereinander gestellte, zwei Fuß hohe
Figuren grinsten mich mürrisch an und mochten, nach dem
verwitterten Aussehen zu urtheilen, wohl schon 100 Jahre
ihre unumschränkte Herrschaft ausüben.

Durch Maniok- und Maisfelder kam ich dann zum Orte
selbst, der 15 kleine Hütten umfaßte. Die Bevölkerung war
scheu, nur einige Männer kamen in meine Nähe, und wenn
ich mich einem weiblichen Wesen näherte, so verschwand cs
kreischend in der Ferne.


